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Liebe Leser*innen,

das Jahr 2025 hat viel verändert – bei der uns naheste-
henden Partei, aber auch bei uns als Landesstiftung. 
Der Bruch der sogenannten „Fortschrittskoalition“ im 
November 2024 sowie der darauffolgende Wahlkampf 
mit Heidi Reichinnek und unserem ehemaligen Aus-
landsbüro-Mitarbeiter Jan van Aken hat zu einer Mobi-
lisierung der gesellschaftlichen Linken geführt, wie sie 
kaum jemand erwartet hatte. Die Mitgliederzahl des 
Landesverbandes der Partei Die Linke hat sich seitdem 
mehr als verdreifacht. Damit wurden auch wir als Ro-
sa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen vor neue Her-
ausforderungen gestellt.

Als parteinahe Stiftung sind wir zwar finanziell vom 
bundesweiten Wahlerfolg der Linken abhängig; zu-
gleich trägt unsere politische Bildungsarbeit in Nieder-
sachsen maßgeblich zu diesem Erfolg bei. Unsere 
Zukunft als Landesstiftung wird letztlich in Berlin ver-
handelt, aber sie wird hier vor Ort mitgestaltet. Insofern 
ist das vergangene Jahr in mehrfacher Hinsicht gut für 
uns ausgegangen.

Im Regionalbüro der Stiftung in Hannover gab es meh-
rere Zu- und Abgänge – als Vorstand möchten wir uns 
an dieser Stelle noch einmal für das Engagement aller 
aktuellen und ehemaligen Mitarbeitenden bedanken! 
Wer mit der Landesstiftung zu tun hat, ob als Teilneh-
mer*in unserer Veranstaltungen oder als Kooperations-
partner*in bei einem unserer Projekte, merkt schnell, 
dass der Bildungserfolg mit dem Einsatz unserer 
Hauptamtlichen steht und fällt.

Wir, der Vorstand, der im April 2025 für zwei Jahre neu 
gewählt wurde, sollen hingegen im Auftrag des Stif-
tungsvereins die Ausrichtung der Bildungsarbeit vorge-
ben. Das geschah im vergangenen Jahr wieder durch 
einige große und viele kleine Projekte, die wir in Ko-
operationen mit den Rosa-Luxemburg-Clubs, aber 
auch mit vielen anderen Bildungsträger*innen wie Ge-
werkschaften und dem Linken Kommunalpolitischen 
Forum Niedersachsen umgesetzt haben.

Weiterhin stand für uns wie gewohnt die Fort- und 
Weiterbildung von Genoss*innen und Kolleg*innen im 
Mittelpunkt. Auch 2026 bildet, vernetzt und stärkt die 
Rosa-Luxemburg Stiftung Niedersachsen linke zivilge-
sellschaftliche Akteur*innen in den Metropolregionen 
wie auch „in der Fläche“. Das ist unser Markenkern 
und das macht uns, mit Blick auf die Kommunalwahl 
am 13. September und die niedersächsische Landtags-
wahl in 2027, zu einem wichtigen Player.

Es wurde in den letzten Jahren viel davon geschrieben, 
dass wir uns in einem „Interregnum“ (Antonio Grams-
ci) befinden: „die alte Welt liegt im Sterben und die 
neue ist noch nicht geboren“. Vieles deutet darauf hin, 
dass Bundeskanzler Friedrich Merz als Relikt einer ver-
gangenen Epoche den Übergang in eine andere Gesell-
schaft bereiten wird.

Es liegt auch ein Stück weit an uns als Bildungsträge-

rin, dass wir diese „Zeit der Monster“ im Geiste Rosa 
Luxemburgs mitgestalten: fest und klar und heiter. 
Lasst uns also die ideologischen Gräben überwinden 
und dem neuen Faschismus mit Zuversicht und intel-
lektueller Schärfe gemeinsam jetzt und in Zukunft die 
Stirn bieten!

Mit solidarischen Grüßen

Sebastian Wagner, für den Vorstand der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung Niedersachsen e. V. 



ÜBERBLICK

Im Jahr 2025 konnten von der Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Niedersachsen insgesamt 115 Veranstaltungen 
durchgeführt werden, zusätzlich wurde sich an einem 
Zeitungsprojekt beteiligt. Zu den Veranstaltungen ge-
hörten Exkursionen, Workshops, Filmveranstaltungen, 
Theatervorführungen ebenso wie Vortragsveranstaltun-
gen und Podiumsdiskussionen, Seminare, Tagungen 
und Konferenzen. Gemeinsam haben sie, dass sie in-
haltlich einer linken und emanzipatorischen kritischen 
Bildung verpflichtet sind und die bestehenden Zustän-
de nicht nur analysieren, sondern auch zum Besseren 
verändern wollen. 

Die Initiation und Umsetzung der Projekte liegt im We-
sentlichen bei den 13 ehrenamtlich arbeitenden Rosa-
Luxemburg-Clubs, die 2025 in 16 niedersächsischen 
Städten aktiv waren, bei den Hauptamtlichen im Regio-
nalbüro der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Hannover und 
bei Kooperationspartner*innen aus den verschiedens-
ten gesellschaftlichen Bereichen, die mit ihren Veran-
staltungsideen an die Rosa-Luxemburg-Stiftung 
Niedersachsen herantraten. 

Die unterschiedlichen Akteur*innen setzten dabei je ei-
gene Schwerpunkte, was Inhalte und Formate angeht: 
Bei den Rosa-Luxemburg-Clubs sind Kurzveranstaltun-
gen wie Vorträge, Filmveranstaltungen und Buchvor-
stellungen beliebt, thematisch werden sowohl aktuelle 
bundespolitische und internationale Themen aufgegrif-
fen als auch die Auseinandersetzung mit historischen 
Ereignissen gesucht. Aus dem Regionalbüro in Hanno-
ver heraus wurden insbesondere Bündnisveranstaltun-
gen und Veranstaltungen mit Akteur*innen aus dem 
Stiftungsverbund initiiert und durchgeführt, sowie das 
Weiterbildungsprogramm der Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Niedersachsen geplant und umgesetzt und die 
kommunalpolitische Seminarreihe „Stadt.Land.Links“ 
organisiert. Durch die Initiativen von Kooperationspart-
ner*innen wurde das Programm der Rosa-Luxemburg-
Stiftung u.a. um zahlreiche kulturelle Veranstaltungen 
ergänzt und die Teilnehmenden- und Akteur*innen-
schaft erweitert und diversifiziert.

PERSONALIA

Nach 12 Jahren hat Nils Merten im März 2025 das Re-
gionalbüro der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Hannover 
verlassen, wo er zuletzt als Büroleiter angestellt war. 
Nils hatte die Arbeit in Niedersachsen über die Jahre 
stark geprägt. Intern, in Bündnissen und bei unseren 
Kooperationspartner*innen wurde er als ideenreicher 
und verlässlicher Partner geschätzt. Die Regionalbüro-
leitung übernahm ab diesem Zeitpunkt wieder Bärbel 
Reißmann, weitere Mitarbeiter*innen waren Sabine 
Wegmann und David Müller (Buchhaltung). Auch Sabi-
ne Wegmann beendete ihre Tätigkeit Ende 2025 nach 
mehr als fünf Jahren. Sabine hatte die Kooperations-
projekte der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen 
mit großem Engagement betreut, hat Kooperations-
partner*innen beraten und ihnen die oft sperrigen For-

malitäten nähergebracht.  

Über Mittel der Bundesstiftung konnte die personelle 
Lücke nach dem Weggang von Nils Merten mit Mika 
Ananda Hagedorn gefüllt werden. Mika kümmert sich 
in der bürointernen Arbeitsteilung insbesondere um Öf-
fentlichkeitsarbeit, sowie um organisatorische Aufga-
ben in Zusammenhang mit dem Weiterbildungs- 
programm der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersach-
sen und der kommunalpolitischen Seminarreihe. Ende 
2025 stand fest, dass Bernd Hüttner zum 1.1.2026 als 
neuer Regionalmitarbeiter nach Hannover kommen 
würde.

GLOBALMITTEL 

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen e.V. hat 
im Bundesland Niedersachsen im Jahre 2025 Aufga-
ben der bundesweiten politischen Bildung für die Rosa-
Luxemburg-Stiftung wahrgenommen und dafür Global-
mittel der Rosa-Luxemburg-Stiftung Höhe von 
126.653,20 € Euro eingesetzt. Die Globalmittel wurden 
entsprechend des „Jahresprotokoll(s) zur Zusammen-
arbeit zwischen der Rosa-Luxemburg-Stiftung und der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen” und des 
„Vertrags zur Weiterleitung von Globalmitteln“ sachge-
recht, wirtschaftlich und sparsam verwendet. Der 
Schwerpunkt lag auf der Konzeption, Organisation und 
Durchführung von Veranstaltungen der politischen Bil-
dung. 

Die Weiterleitung von Bundesmitteln (sogenannten 
Globalmitteln) durch die Rosa- Luxemburg-Stiftung 
(Bund) und die Bereitstellung von Personal und Büroin-
frastruktur im Regionalbüro wird auch 2026 die Bil-
dungsarbeit der Rosa-Luxemburg-Stiftung 
Niedersachsen qualitativ sichern und dafür sorgen, 
dass sie in ihrem Umfang weitgehend erhalten bleiben 
kann. Die Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen 
wird dadurch weiterhin erfolgreiche und gute politische 
Bildungsangebote selbst bereitstellen und eine verläss-
liche Partnerin für niedersächsische politische Organi-
sationen und Initiativen sein können. 
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KOOPERATIONEN IM
STIFTUNGSVERBUND

FAKT ODER FIKTION? GUTE ARGUMENTE GE-
GEN POPULÄRE IRRTÜMER

Zum Jahreswechsel veranstaltete der Rosa-Luxem-
burg-Stiftungsverbund eine Online-Reihe zu aktuellen 
politischen Themen. „Fakt oder Fiktion? Gute Argu-
mente gegen populäre Irrtümer“ wurde koordiniert 
durch Bärbel Reißmann vom Regionalbüro Hannover. 
Grundlage der Veranstaltungsreihe waren die Broschü-
ren aus der Reihe „luxemburg argumente“ der Rosa-
Luxemburg-Stiftung. Die Reihe wurde gemeinsam von 
den Landesstiftungen und der Bundesstiftung gestaltet 
und beworben.

Für jede Veranstaltung der Reihe stand ein anderes 
Bundesland Pate. Die Autor*innen der Broschüren 
sprachen zu den Inhalten der „luxemburg argumente“, 
moderiert jeweils durch Regionalbüromitarbeiter*innen 
aus dem Pate stehenden Bundesland. Auf diese Weise 
konnten zwischen dem 12.12.2024 und dem 
10.02.2025 die Themen „Klimawandel“, „Gesundheits-
system“, „Armut und Reichtum“, „Deutsche Bahn“, 
„Wärmewende“, „Mieten“ und „Bürgergeld“ behan-
delt werden, vorgestellt von Juliane Schumacher (Kli-
maexpertin), Dr. Nadja Rakowitz (Verein 
demokratischer Ärzt*innen – vdää) , Stephan Kauf-
mann (Wirtschaftsjournalist), Prof. Dr. Tim Engartner 
und Tobias Heinemann (Experten für die Deutsche 
Bahn), Elisabeth Staudt (Deutsche Umwelthilfe), Dr. 
Andrej Holm (Sozialwissenschaftler) und Dr. Ulrich 
Schneider (ehem. Geschäftsführer Paritätischer Wohl-
fahrtsverband). Die Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen war Patin bei „Mit Vollgas aufs Abstellgleis? 
Mythen und Fakten zur Deutschen Bahn“ mit Prof. Dr. 
Tim Engartner und Tobias Heinemann am 14. Januar 
2025.

Insgesamt konnten in der Reihe knapp 1.000 Teilneh-
mende erreicht werden. Viele Teilnehmende beteiligten 
sich rege an den Diskussionen. Bemerkenswert war die 
profunde Expertise, die ins den Wortmeldungen der 
Teilnehmenden sichtbar war. Diese sprachen zum Teil 
aus eigener beruflicher oder privater Betroffenheit, zum 
Teil waren sie auch im jeweiligen Feld in Parteien, Ver-
bänden oder NGOs politisch aktiv. 

Eine Wiederholung der Reihe im Frühsommer 2025 
fand mit ebenso großem Erfolg statt. Neben den Au-
tor*innen der argumente-Reihe wurden nun jeweils in-
haltlich versierte Abgeordnete der neu gewählten 
Bundestagsfraktion der Linken als Kommentator*innen 
dazu gebeten. Die Reihe wurde diesmal koordiniert von 
Mia Rösch und Ulrike Imhof aus dem Bereich Bundes-
weite Arbeit der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Berlin. 
Regionalbüro Hannover und die niedersächsische Lan-
desstiftung übernahmen die Patenschaft der Veranstal-
tung „Soziale Hängematte Bürgergeld“ mit Ulrich 
Schneider und MdB Heidi Reichinnek.



Der dritte und letzte Teil unter dem Titel „Unseren Akti-
vismus und unsere Organisierungen anpassen“ fand 
vier Wochen später (28.02.-2.03.2025) statt. Er widme-
te sich mit verschiedenen Methoden der Frage, wie Or-
ganisationsweisen auf die mentale Verfasstheit der 
Aktivist*innen eingehen können.

Die Teilnehmenden meldeten am Ende der Reihe zu-
rück, dass für sie der gesamte Kurs bedeutsam nicht 
nur durch die vielen neuen Erkenntnisse und durch die 
entstandene Verbundenheit mit anderen politisch akti-
ven Menschen war, sondern auch resignativen Tenden-
zen entgegengewirkt habe. Teilnehmende haben 
zudem selbstorganisiert eigene Austauschgruppen in 
ihren Wohnorten initiiert, zusätzlich hat die Gruppe der 
Teilnehmenden bereits ein selbstorganisiertes Folge-
treffen auf die Beine gestellt.

„WAS IST LOS IN ARGENTINIEN?“

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung unterhält zahlreiche Aus-
landsbüros. Jedes Auslandsbüro verfügt nicht nur über 
kenntnisreiches lokales Personal, sondern auch über 
stabile Netzwerk an Partner*innen in den vor Ort rele-
vanten politischen Feldern. 
 Global eint die Rosa-Luxemburg-Stiftung und ihre 
Partnerorganisationen die Sorge in Zusammenhang mit 
dem stärker werdenden autoritären Tendenzen und 
rechten Politiker*innen. Die Bundesstiftung hatte daher 
im April 2025 zur Konferenz „Good Night Far Right – 
Strategien gegen Rechts“ geladen. 

Bei „Good Night Far Right“ teilten sich Aktivist*innen, 
Wissenschaftler*innen und Politiker*innen aus vielen 
Regionen der Erde ihre Analysen und tauschten sich 
über Strategien gegen den Rechtstrend, für den Erhalt 
sozialer Infrastruktur und die Verteidigung emanzipato-

Alle Broschüren, die den Veranstaltungsreihen zu 
Grund liegen, sind auf der Publikationen-Seite der Ro-
sa-Luxemburg-Stiftung unter dem Publikationstyp „lu-
xemburg argumente“ zu finden: https://
www.rosalux.de/publikationen und können kostenlos 
gedruckt bestellt werden.

NICHT AUFGEBEN?! WELTVERÄNDERN IN ZEI-
TEN DER KIPPPUNKTE!

Wer heute politisch aktiv ist, braucht viel Kraft und ei-
nen langen Atem. Wie immer wieder neuer Atem zu 
schöpfen ist, das zeigte diese Seminarreihe, die von 
den Teilnehmenden sehr positiv beurteilt wurde. Sie 
war regional konzipiert und fand in Kooperation mit 
den Landesstiftungen in Schleswig-Holstein, Hamburg 
und Bremen statt.

Der erste Termin dieser dreiteiligen Seminarreihe fand 
bereits Ende 2024 statt. Die Reihe richtete sich an Akti-
ve aus verschiedenen politischen Bewegungen und 
war für eine feste Gruppe, die an allen drei Terminen 
teilnahm, gedacht. Beim zweiten Teil „Transformations-
prozesse einsehen“ (24.-26.01.2025, in Hannover) ging 
es um Emotionen und Aktivismus. In verschiedenen 
Arbeitsphasen beschäftigten sich die Teilnehmenden 
mit verschiedenen Methoden mit Trauer, mit persönli-
cher Ohnmacht, mit Konflikten in Gruppen und deren 
Bearbeitung. Dabei wurde sehr viel Wert darauf gelegt, 
auch Handwerkszeug dazu zu vermitteln wie gegensei-
tige Unterstützung geleistet werden kann, und ver-
schiedene Coping-Strategien vorgestellt. Coping 
beschreibt die psychologischen Prozesse und Strategi-
en, mit denen Menschen Stress, belastende Situatio-
nen und Herausforderungen im Leben bewältigen, 
indem sie ihre Gedanken, Gefühle und Handlungen 
„anpassen“. 
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rischer Rechte aus. Viele Redner*innen und Teilneh-
mende reisten eigens für die Konferenz nach Deutsch-
land an. Eine Dokumentation der Konferenz findet sich 
auf den Seiten der Bundesstiftung hier: https://ww-
w.rosalux.de/dokumentation/id/53376 

Im Anschluss an die Konferenz nutze der Rosa-Luxem-
burg-Stiftungsverbund die Gelegenheit, diese Expertise 
aus verschiedenen Kontinenten in die Bundesländer zu 
verbreiten. In Niedersachsen luden wir Torge Löding, 
Büroleiter der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Buenos 
Aires, zu einer Veranstaltung unter dem Titel „Was ist 
los in Argentinien?“ ein. Gastgeber war der Rosa-Lu-
xemburg-Club Braunschweig.

Seit Dezember 2023 regiert Javier Milei als Präsident 
Argentinien. Seine Regierungszeit zeichnet sich durch 
sozialen Kahlschlag und die Umsetzung reaktionärer 
Politiken, insbesondere gegen Frauen und Queers aus. 
Beeindruckende Massenprotesten gegen diese Maß-
nahmen machten Anfang des Jahres 2025 Schlagzei-
len. Dennoch unterstützen auch große Teile der 
argentinischen Bevölkerung Mileis Politik.

Torge Löding gelang es bei der Veranstaltung am 3. 
April 2025 im Braunschweiger Gewerkschaftshaus den 
sozialen und politischen Kontext, in dem ein „Anarcho-
kapitalist“ wie Milei zu politischer Macht gelangen 
kann, darzustellen. Er hielt nicht nur einen kenntnisrei-
chen und interessant bebilderten Vortrag, Torge Löding 
beantwortete auch auf die interessierten Fragen aus 
dem Publikum anschaulich und detailreich. Vertiefende 
Veranstaltungen im Anschluss an „Was ist los in Ar-
gentinien?“ könnten die Rolle klassischer und sozialer 
Medien beim Aufstieg von Populisten wie Milei zu poli-
tischer Macht beleuchten, internationale rechte Netz-
werke und die neue Qualität der Verflechtung in der 
radikalen Rechten ins Auge fassen oder unter soziokul-
turellen und sozialpsychologischen Aspekten untersu-
chen, warum das Wahlverhalten von Menschen (nicht 
nur in Argentinien) im Widerspruch zu ihren eigenen 
sozialen und ökonomischen Interessen steht. 

„WER ZAHLT DIE ZECHE?“

2025 fand der Evangelische Kirchentag in Hannover 
statt. Unter den zahlreichen Aktivitäten der Bundesstif-
tung rund um dieses Großereignis war auch eine Ko-
operation mit der Landesstiftung Niedersachsen und 
dem Regionalbüro Hannover. Zusammen mit dem ver.-
di Landesbezirk Niedersachsen-Bremen und dem Bil-
dungswerk ver.di Niedersachsen luden wir unter dem 
Titel „Wer zahlt die Zeche?“ zum Austausch über die 
sozialen Folgen von Krieg und Aufrüstung in die Rotati-
on ein. Moderiert wurde der Abend von Cornelia Hilde-
brand, Referentin für weltanschaulichen Dialog der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung.

Gesprächspartner*innen auf dem Podium waren Jan 
van Aken, Parteivorsitzender der Linken und Andrea 
Wemheuer, Landesbezirksleiterin ver.di Niedersachsen-
Bremen. Die Veranstaltung am 30. April 2025 stand 
unter dem Eindruck der ersten Wochen der neuen 
Bundesregierung und der Kanzlerschaft von Friedrich 
Merz. Diese begannen mit einem Paukenschlag: Die 
Schuldenbremse hatte nach der Wahl ausgedient, 
finanzielle Mittel für Aufrüstung standen, dank Grund-
gesetzänderung und neuer Schulden (Sondervermö-
gen) unbegrenzt zur Verfügung. 

Leitender Gedanke des Abends war ein Sicherheitsbe-
griff, der mehr umfasst als militärische Sicherheit, son-
dern auch soziale Sicherheit, Gesundheit, 
Versorgungssicherheit, eine faire Globalisierung, ökolo-
gische Nachhaltigkeit, Klimaresilienz und Geschlechter-
gerechtigkeit beinhaltet. Die Gesprächsteilnehmenden 
stellten sich der Frage, wie eine solche umfassende Si-
cherheit erreicht werden könne und mit wem. 

Jan van Aken beantwortete die an ihn gestellten Fra-
gen oft aus seiner persönlichen Erfahrung heraus, 
spitzte die angesprochenen Themen zu und politisierte 
sie. In der Auseinandersetzung mit ver.di-Positionen 
gab es viele Gemeinsamkeiten. Kontrovers wurde aller-
dings die grundsätzliche Bewertung der Sondervermö-
gen für Rüstung und Infrastruktur besprochen. 

100 Teilnehmende kamen zu der Veranstaltung in den 
ver.di-Höfen in Hannover, viele nahmen aktiv an der 
Diskussion teil. Angeregte Gespräche liefen noch weit 
nach dem offiziellen Ende der Veranstaltung weiter. Be-
merkenswert war das große Bedürfnis der Teilnehmen-
den, über internationale Fragen von Krieg und Frieden 
zu sprechen. Soziale Gerechtigkeit spielte in den Bei-
trägen aus dem Publikum eine untergeordnete Rolle. 
Spannend könnten hier die Ebenen vermittelnde Veran-
staltungsformate sein, in denen Teilnehmende sich ver-
tieft damit auseinandersetzen können, welche 
konkreten Auswirkungen (bundes)politische Entschei-
dungen auf den Alltag und die finanzielle Lage der 
Menschen haben. 



EXTERNE KOOPERATIONEN

„UNVERDIENTE UNGLEICHHEIT“

In kaum einem anderen westlichen Land ist Vermögen 
so ungleich verteilt wie in Deutschland – Tendenz stei-
gend. Entgegen der Behauptung, jede*r könne es mit 
genug Anstrengung zu Viel bringen, entscheidet immer 
noch die Geburt in die „richtige“ Familie darüber, ob 
man als Teil einer kleinen, dafür aber superreichen Elite 
aufwachsen und leben kann. Diese Erbengesellschaft, 
in der sich vor allem die reichsten zehn Prozent ihre 
Anteile an Betriebsvermögen untereinander weiterrei-
chen, wird begünstigt durch eine extrem ungerechte 
Steuerpolitik. Gerade sehr hohe Erbschaften von zwei- 
oder dreistelligen Millionensummen können fast steu-
erfrei weitervererbt werden.

In ihrem weithin beachteten Buch seziert Martyna Lin-
artas anschaulich und präzise die Gründe und Ausma-
ße der immer weiter anwachsenden sozialen 
Ungleichheit und verdeutlicht, wie diese Entwicklung 
unsere Demokratie gefährdet. Interviews mit Men-
schen aus der wirtschaftliche Elite geben prägnante 
Einblicke, wie Vermögende Ungleichheit einschätzen 
und rechtfertigen. Martyna Linartas macht klar, dass 
die Entwicklung nicht alternativlos ist. In einem histori-
schen Rückblick auf die 1919 eingeführte Erbschafts-
teuer zeigt sie, wie diese einst Werkzeug war, um dem 
Staat Mittel an die Hand zu geben, Ungleichheit ab-
zubauen. So wird auch klar: Wir können und müssen 
politisch einen anderen Weg einschlagen.

Die gut besuchten Veranstaltungen fanden in Koopera-
tion mit Bikoop e.V. am 27. Mai 2025 an der Universität 
Göttingen und am 25. Juni 2025 in Norden statt.

BÜNDNIS „MENSCHENRECHTE GRENZENLOS!“

Seit 2016 existiert das Bündnis "Menschenrechte gren-
zenlos!" in Hannover. Ins Leben gerufen wurde es von 
kargah e.V., einem transkultureller Verein für Migrati-
ons- und Geflüchtetenarbeit. Die Rosa-Luxemburg-Stif-
tung ist Gründungsmitglied des Bündnisses. Die 
Mitarbeiter*innen des Regionalbüros der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung in Hannover gestalten seither die jährli-
chen Veranstaltungsreihen rund um den 
Internationalen Tag der Menschenrechte (10. Dezem-
ber), Workshop- und  Aktionstage sowie (bis 2023) 
auch die gemeinsame Zeitung aktiv mit. 

2025 standen die gemeinsamen Aktivitäten unter dem 
Motto „Zusammen Zukunft schaffen – Solidarische 
Perspektiven realisieren“. Aus dem Bedürfnis heraus, 
sich nicht von Menschenfeind*innen die Agenda vor-
geben zu lassen und sich an ihnen abzuarbeiten, wollte 
das Bündnis gemeinsam konkrete Schritte hin zu einer 
von Rassismus und Diskriminierung befreiten Gesell-
schaft entwickeln, diskutieren und Handlungsperspek-
tiven aufzeigen.

Im Rahmen des Workshop- und Aktionstages am 22. 
November organisierten Rosa-Luxemburg-Stiftung und 
Niedersächsischer Flüchtlingsrat einen Raum für Aus-
tausch und Vernetzung rund um das Thema „Solidari-
sche Stadt“. Eingeladen waren sowohl Menschen, die 
sich bereits in ihrer Nachbarschaft für ein solidarisches 
Miteinander engagieren, als auch diejenigen, die noch 
auf der Suche nach passenden Möglichkeiten sind. 

Wir fragten: „Was verbindet uns – und wie wollen wir 
gemeinsam leben?“. Die Teilnehmenden brachten ihre 
Erfahrungen ein und erzählten von einer großen Band-
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breite eigener Projekte. Aber nicht nur positive Erfah-
rungen fanden Raum. Es wurde auch offen über Hin-
dernisse beim Solidarisch-Sein gesprochen. 

Der Workshop in der Initiative Hüttenstraße in Hanno-
ver war eingebettet in einen schönen Aktionstag mit 
KüFa, weiteren Workshops und kreativer Kinderbetreu-
ung.

Die Geschichte des Bündnis „Menschenrechte gren-
zenlos!“ ist hier dokumentiert: https://nds.rosalux.de/
dokumentation/id/46967 

80 JAHRE KRIEGSENDE

2025 jährte sich das Ende des Zweiten Weltkrieges 
zum 80. Mal. Für Zwangsarbeiter*innen, Verschleppte, 
Angehörige des Widerstandes, Insassen und Insassin-
nen von Lagern und Gefängnissen und viele andere 
war der 8. Mai der lang ersehnte „Tag der Befreiung“. 
Die Rosa-Luxemburg-Stiftung würdigte dieses Ereignis 
in ganz Niedersachsen mit einem Dutzend Veranstal-
tungen. In Stade und Walsrode fanden antifaschisti-
sche Stadtrundgänge statt. In Göttingen wurden an 
den antinazistischen Widerstand der sog. Swing-Ju-
gend erinnert, die sich während des Nationalsozialis-
mus weiter, wenn auch heimlich traf, und unter 
erdrückenden Bedingungen ihrer Vorliebe für Jazz, 
Swing und Swing-Tanz frönte. Das Format der „Pastas-
ciutta antifascista“ als öffentlicher Versammlung  und 
gemeinsamem Essen wurde von Stade nach Leer „ex-
portiert“. Ursprünglich stammt es aus Italien.

Im Zusammenhang des Gedenkjahres 1945 stand auch 
die bekannte Wanderausstellung „Die Dritte Welt im 
Zweiten Weltkrieg“, die in Göttingen von 3. bis 17. Mai 
2025 zu sehen war und mit einem inhaltlichen Rah-
menprogramm präsentiert wurde. Ziel der Ausstellung 
ist es, bekannter zu machen, dass auch Millionen Sol-
daten aus Afrika, Asien, Ozeanien und Lateinamerika 
im Zweiten Weltkrieg gekämpft haben, um die Welt 
vom deutschen und italienischen Faschismus sowie 
vom japanischen Großmachtwahn zu befreien. Teil des 
Projektes ist auch die umfangreiche Website https://
3www2.de, die viele weitere Informationen bereithält. 
Beeindruckend war der Vortrag von Agnes Koo zu 
Frauen im antijapanischen und antikolonialen Wider-
stand, zu dem der Verein für antifaschistische Kultur 
zusammen mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen und weiteren Kooperationspartner*innen im 
Rahmenprogramm der Ausstellung einlud.

Bereits zu Anfang des Jahres 2025, lud die „Euthana-
sie“-Gedenkstätte Lüneburg zusammen mit dem Scala  
Programmkino, der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen und dem DGB Lüneburg anlässlich des 80. 
Jahrestages der Befreiung des NS-Vernichtungslagers 
Auschwitz zur Film Matinée von „Schwarzer Zucker, 
rotes Blut“. Der Film erzählt die Geschichte von Anna 
Strishkowa aus Kyjiw. Die Spurensuche nach ihrer Her-
kunft führt den Filmemacher Luigi Toscano von Oświę-
cim  (ehemals Auschwitz, Polen) in das weißrussische 

Dorf Pronino, zum  ehemaligen Arbeitslager Potulice-
Lebrechtsdorf (Polen), nach Kyjiw und  Drohobytsch 
(Ukraine), bis nach Unna in Nordrhein-Westfalen 
(Deutschland). An die Filmvorführung schloss sich ein 
Gespräch mit der Auslandskorrespondentin Anastasia 
Rodi (Kyjiw), der ukrainischen Historikerin Janna Keber-
lein (Hagen) und dem Kulturwissenschaftler Prof. Ulf 
Wuggenig (Lüneburg) an. 

GLEICHE SOZIALE RECHTE FÜR ALLE!

Seit langem gibt es die antirassistische und solidari-
sche Praxis Flüchtlingen ausgehändigte Gutscheine in 
Bargeld umzutauschen. Um dies zu verunmöglichen, 
führen viele Kommunen nun digitale sogenannte Be-
zahlkarten ein. Sie wollen damit weiterhin Geflüchte-
ten, wie mit den Gutscheinen, den Zugang zu Bargeld 
verunmöglichen. Dagegen regt sich seit Jahren Pro-
test, indem sich z.B. unter solidarischem Blickwinkel 
sog. Umtausch-Initiativen organisieren.

Unter dem Motto „Bezahlkarte abschaffen“ trafen sich 
am 15. Februar in Hannover über 80 Aktive aus über 40 
sogenannten Umtausch-Initiativen. Sie beschäftigten 
sich im Rahmen dieser Tageskonferenz mit der Ge-
schichte der Kämpfe der letzten 30 Jahre gegen das 
und die aktuellen Verschärfungen im Asylbewerberleis-
tungsgesetz. Sie informierten sich über die Arbeit der 
Gesellschaft für Freiheitsrechte (www.freiheitsrech-
te.org) in der juristischen Unterstützung einzelner Be-
troffener und tauschten sich über die Erfahrungen aus, 
die es schon heute mit dem „Umtausch“ der digitalen 
Bezahlkarte in Hamburg, Bayern und Sachsen.

Die Tagung war eine Kooperation mit Pro Asyl e.V., 
Seebrücke und dem Flüchtlingsrat Niedersachsen, drei 
Organisationen mit denen die Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Niedersachsen schon lange erfolgreich zusam-
menarbeitet.



WEITERBILDUNG

Zehn Workshops und eine Online-Veranstaltungsreihe. 
Fast 400 Teilnehmende. Das sind die Zahlen zum dies-
jährigen Durchlauf der Weiterbildungsreihe „Politisch 
was bewegen“ der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen. 

Wir hatten uns in diesem Jahr entschieden, die mehr-
tägigen Workshops wegen der guten Erreichbarkeit vor 
allem in Hannover durchzuführen, eintägige Veranstal-
tungen in Zusammenarbeit mit den Rosa-Luxemburg-
Clubs in verschiedenen niedersächsischen Städten an-
zubieten und mit zahlreichen Onlineangeboten auch 
Personen die Teilnahme zu ermöglichen, die aufgrund 
von räumlichen oder zeitlichen Einschränkungen an 
Wochenendterminen in Präsenz nicht teilnehmen 
können. 

Wir haben auch 2025 versucht, mit unseren Angeboten 
nah an der politischen Praxis unserer Teilnehmenden 
zu bleiben. Die Angebote reichten von einem Wochen-
endseminar zu Buchhaltung für gemeinnützige Vereine, 
über Angebote, die das Werben für politische Positio-
nen im direkten persönlichen Kontakt und via Social 
Media unterstützen und einen dreiteiligen Workshop 
zum Einsatz von KI in der politischen Arbeit.

Wir versuchen, thematisch am Ball zu bleiben, indem 
wir uns z.B. neu mit Themen wie KI, Fake News und 
Datenjournalismus auseinandersetzen. Neben neuen 
Inhalten greifen wir aber auch auf Formate und Trai-
ner*innen zurück, die sich in den letzten Jahren bereits 
als sehr hilfreich erwiesen haben. Hier sind zum Bei-
spiel das Seminar zu Buchhaltung für gemeinnützige 
Vereine zu nennen, oder das Tagesseminar „Entschlos-
sen gegen Rechts“, dass wir mittlerweile in Braun-

schweig, Stade und Celle durchführen konnten.
Die Veranstaltungen im Einzelnen: 

Das Weiterbildungsjahr  startete im April mit dem zwei-
tägigen Workshop „Politisches Framing. Sprache und 
Bilder in der politischen Arbeit“ in Hannover. Katharina 
Schlaack und Mattes Sarcander vermittelten den Teil-
nehmenden, wie politischen Anliegen so beschrieben 
werden können, dass sie gut verstanden werden. Da-
bei ging es nicht um kurzfristige rhetorische Tricks, 
sondern um die langfristig erfolgreiche Vermittlung 
dessen, wofür wir stehen und wo wir mit der Gesell-
schaft zukünftig hinwollen. 

Im Mai folgten dann der Online-Workshop „Mitreißen-
de Treffen für wachsende Gruppen“ mit Alice Hamdi, 
in dem die Teilnehmenden Methoden kennenlernten, 
um ansprechende, effektive und unterhaltsame politi-
sche Treffen vorzubereiten und zu leiten. Ziel war es, 
politische Treffen so zu gestalten, dass die Teilnehmen-
den   auch immer wieder zu den Treffen zurückkehren. 

Den zweitägigen Workshop „Öffentlich Sprechen. 
Workshop für das politische Engagement“ führte die 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen 2025 bereits 
zum zweiten Mal durch. Nachdem er 2024 in Hamburg 
stattgefunden hatte, kam er 2025 nach Hannover. Die 
Politikwissenschaftlerin und Theatervermittlerin Simone 
Rozalija Thiele vermittelte, wie die eigenen politischen 
Inhalte und Kernaussagen durch sicheres Auftreten un-
terstrichen werden können. 

Ebenfalls eine Wiederholung an anderer Stelle waren 
die beiden Durchläufe des Tagesworkshops „Ent-
schlossen gegen Rechts! Praxisworkshop für deinen 
Alltag“, in denen Nina Sander und Christoph Reis in 
Celle (Mai) und Stade (Juni) die Teilnehmenden dabei 
unterstützten und ermutigten, sich gegen Hass und 
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Diskriminierung zu positionieren und dabei einen eige-
nen, stimmigen Umgang mit solchen schwierigen Situ-
ationen zu finden. 

Im Juni starteten wir dann unseren Einstieg in die Aus-
einandersetzung zum Verhältnis von Künstlicher Intelli-
genz und politischem Engagement. Christian Wirrwitz 
betrachtete in der dreiteiligen Workshop-Reihe gesell-
schaftliche Auswirkungen der Präsenz von KI in unse-
ren Leben ebenso wie ethische Fragestellungen. 
Erstattete die Teilnehmenden mit relevanten Ressour-
cen für den aktiven Einsatz von KI für die politische 
Praxis aus, die auch nach dem Workshop weiter ge-
nutzt werden konnten.

Gemeinsam mit den Falken Braunschweig und der ver-
.di Region Süd-Ost-Niedersachsen veranstalteten wir in 
Braunschweig ein Grundlagenseminar zu den großen 
Wirtschaftstheorien und beschäftigten uns mit Neo-
klassik, Keynes und Marx. Malte Lühmann besprach 
mit den Teilnehmenden, u.a. welche Menschenbilder 
den verschiedenen Wirtschaftstheorien zugrunde lie-
gen und welche gesellschaftlichen Interessen sie je-
weils befördern.

Im August beschäftigten wir uns dann in einem Wo-
chenendseminar intensiv mit Karl Marx. Moritz Zeiler 
führte in diesem Lektüreseminar in die zentralen Be-
griffe der Marx’sche Kritik der politischen Ökonomie 
ein. Die Veranstaltung fand in Oldenburg statt und 
wurde gemeinsam mit ver.di Weser-Ems durchgeführt.

Im September und Oktober widmeten wir uns zusam-
men mit dem KonTra.punkt Beratungskollektiv in einer 
dreiteiligen Seminarreihe dem Thema Konflikte in politi-
schen Gruppen, wie man sie erkennt und wie man sie 
klärt. In zwei Online- und einer Präsenzsitzung wurden 
Rolle, Haltung und Methoden einer nachhaltigen Kon-
fliktmoderation erlernt. 

Ebenfalls im September startete die achtteilige Online-
Reihe „Laut und klar“ zu den Grundlagen linker Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit. In der Reihe mit Expert*innen 
und Praktiker*innen aus verschiedenen politischen Fel-
dern und mit Erfahrungen in Journalismus, Design, So-
cial Media-Management oder als Presse- und 
Öffentlichkeitsreferent*innen wurde erfolgreiche politi-
sche Kommunikation analysiert, ihre Rahmenbedin-
gungen kritisch beleuchtet und den Teilnehmenden 
Werkzeuge an die Hand gegeben, um mit ihren politi-
schen Inhalten selbst erfolgreich an die Öffentlichkeit 
zu treten.

Die Weiterbildungsreihe 2025 endete mit dem Buch-
haltungsseminar „Keine Angst vor Zahlen“, in dem Ka-
ru-Levin Grunwald-Delitz Teilnehmenden aus 
zahlreichen Vereinen mit Hilfe von Beispielen und prak-
tischen Übungen dazu befähigte, selbstständig die 
Buchhaltung ihres Vereins aufzubauen und rechtssi-
cher zu führen.

Wir werden 2026 die Reihe „Politisch was bewegen. 
Weiterbildung fürs Engagement“ fortführen. 



ROSA-LUXEMBURG-CLUBS

n den Clubs kommen Mitglieder der Stiftung und ande-
re politisch interessierte und engagierte Menschen zu-
sammen, um gemeinsam Bildungsprojekte vor Ort 
unter dem Dach der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen zu planen und zu realisieren. Alle sind herzlich 
dazu eingeladen, sich aktiv an der Mitgestaltung der 
Bildungsarbeit der Rosa-Luxemburg-Clubs in den nie-
dersächsischen Regionen zu beteiligen.

Clubs spielen eine gewichtige Rolle in der Veranstal-
tungstätigkeit der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen: im Jahr 2025 wurden 53 Veranstaltungen der 
115 Veranstaltungen von oder mit Rosa-Luxemburg-
Clubs durchgeführt. 

Bis auf eine Online-Veranstaltung fanden alle Veranstal-
tungen in Präsenz statt. Über die Hälfte (29) der Veran-
staltungen waren Vortrags- und 
Diskussionsveranstaltungen. Außerdem gab es: 10 Ex-
kursionen, 4 Lesungen/Buchvorstellungen, 3 Filme, 2 
Liedveranstaltungen, 2 Workshops, 1 Lesekreis, 1 Se-
minar und einmal fand die „Pastasciutta Antifascista“ 
statt. 

Insgesamt konnten die Rosa-Luxemburg-Clubs dabei 
1.400 Teilnehmende begrüßen. Die hauptsächlichen 
Themen der Clubveranstaltungen sind Deutsche und 
europäische Geschichte, gefolgt von Erinnerungspoli-
tik/Antifaschismus, Friedenspolitik/geopolitische Her-
ausforderungen und Soziale Infrastruktur (Pflege, 
Wohnen, Bildung). Die Rosa-Luxemburg-Clubs suchen 
sich vor Ort immer häufiger inhaltlich passende Koope-
rationspartner*innen für ihre Veranstaltungen. 

Jeder Club ist individuell, was personelle Zusammen-
setzung und inhaltliche Schwerpunktsetzung angeht. 
Insofern haben überblicksartige Aussagen über die Tä-
tigkeit der Rosa-Luxemburg-Clubs nur eingeschränkte 
Aussagekraft. Betreut wurden die Clubs durch Bärbel 
Reißmann im Regionalbüro der Rosa-Luxemburg-Stif-
tung in Hannover, Mika Ananda Hagedorn unterstützte 
die Clubs bei ihrer Öffentlichkeitsarbeit. Um eine bes-
sere Verknüpfung der Arbeit von Rosa-Luxemburg-
Clubs in Niedersachsen, Landesstiftung und Regional-
büro bzw. Bundesstiftung zu erreichen, werden die 
Clubs monatlich aus dem Regionalbüro mit Neuigkei-
ten und Veranstaltungsvorschlägen aus Bundes- und 
Landesstiftungen versorgt. Auch eine Einbindung der 
Rosa-Luxemburg-Clubs in die Weiterbildungsreihe „Po-
litisch was bewegen“ hat 2025 stattgefunden: zwei 
Workshops „Entschlossen gegen Rechts“ konnten so 
in Stade und Celle verwirklicht werden. 

Ein geplantes Treffen aller Rosa-Luxemburg-Clubs ist 
2025 mangels Interesse seitens der Clubs ausgefallen. 

HEGEMONIE UND ÖFFENTLICHE MEINUNG - 
18. BRAUNSCHWEIGER GRAMSCI-TAGE

Die Gramsci-Tage am 28./29. November wurden von 
über 80 Personen besucht. Die Keynote hielt am Frei-
tagabend Peter Wahl zum Thema „Die Entwestlichung 
der Welt und die Reaktion der politischen Klasse auf 
ihren Abstieg“, traditionell gefolgt vom Kulturpro-
gramm, dieses Mal der szenischen Lesung mit Musik 
des Performancekollektiv wider & wider (Katerina 
Brausmann und Julia Weidner): „Verbotsliste 2: Her-
mynia Zur Mühlens ‚Unsere Töchter, die Nazinen‘ 
(1935)“.

„Der Kampf um die Köpfe in Bildung, Wissenschaft, 
Kultur und Medien“ war der Titel der Podiumsdiskussi-
on am Samstagvormittag mit Dr. Dr. Peter Ullrich (TU 
Berlin), Dr. Uwe Krüger (Uni Leipzig), Florian Muhl (Uni 
Hamburg), Katharina Niebergall (Lehrerin, Junge GEW 
NRW), moderiert von Maren Kaminski (MdB, Die Lin-
ke). Nach dem Mittag folgten die Workshops, davon 
zwei zu Antonio Gramsci (Grundlagen seines Denkens 
und seines Bildungsverständnisses) und zwei weitere 
zur Vertiefung des Themas Militarisierung der Gesell-
schaft (im Bildungsbereich und im Gesundheitswesen).

Zum Abschluss diskutierten unter der Moderation von 
Jürgen Reuter (Team Gramsci-Tage) Marco Frank (Re-
fugium e.V.), Leonie Bartsch (Die Linke Braunschweig) 
und Mika Paul Malak (Sozialistische Deutsche Arbeiter-
jugend Braunschweig, Komitee Schulstreik gegen 
Wehrpflicht), über die Frage „Was tun angesichts von 
Militarisierung, Sozialabbau und Manipulation der öf-
fentlichen Meinung?“ Das Plenum nahm hier den the-
matischen Faden auf, um sich über Vernetzungen in 
der Friedensarbeit und konkret zum anstehenden 
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Schulstreik auszutauschen.

Die Tagungsdokumentation findet sich unter https://
gramsci-tage.de.

FILME

Auch wenn die Anzahl der Filme, die die Rosa-Luxem-
burg-Clubs in Niedersachsen 2025 gezeigt haben, nicht 
sehr hoch ist, so bilden Filme in manchen Städten 
doch einen festen Bestandteil des Programms der 
Clubs.

Oft sind Kooperationen mit lokalen Kinoinitiativen und 
Kinos ein fester Bestandteil der Jahresplanung, insbe-
sondere der Clubs in Braunschweig (Kino Universum), 
Celle (Kino achteinhalb) und Lüneburg (SCALA Pro-
grammkino). Die niedersächsische Landesstiftung un-
terhält zudem mit der Initiative Filmriß e.V. in 
Oldenburg, wo zur Zeit kein Club existiert, eine regel-
mäßige Kooperationspartnerschaft. In Hannover ist das 
Kino am Raschplatz Bündnispartner im Bündnis „Men-
schenrechte grenzenlos!“.

„Eine andere Welt ist notwendig!“, ein Dokumentarfilm 
über Frigga Haug, die Grand Dame des Marxismus-Fe-
minismus, wurde am 20. Mai in Hannover in Zusam-
menarbeit mit dem Rosa-Luxemburg-Club Hannover 
im Freizeitheim Vahrenwald gezeigt. Anschließend war 
Zeit für ein Gespräch mit Sigrun Matthiesen, der Regis-
seurin und Produzentin des Films und Jutta Meyer-Sie-
bert aus Hannover, langjährige Wegbegleiterin von 
Frigga Haug in vielen ihrer Projekte. 

Um den Kampf um die Unabhängigkeit der Westsahara 
ging es dem Rosa-Luxemburg-Club Braunschweig, der 
am 29. September zusammen mit dem Universum 
Filmtheater Braunschweig den Film „INSUMISAS – Die 
Unbeugsamen“ in Kooperation mit. Für das anschlie-
ßende Filmgespräch war Nadjet Hamdi, Vertreterin der 
Frente Polisario in Deutschland, zu Gast. Bemerkens-
wert war, dass unter den 60 Teilnehmenden der Veran-
staltung viele jüngere Menschen waren, die sich an der 
Fragerunde und Diskussion nach dem Film rege betei-
ligten. 

Am 27. November zeigte der Rosa-Luxemburg-Club 
Celle im Kino achteinhalb den Film „Kein Land für Nie-
mand“. Der Dokumentarfilm stellt die Abschottung des 
Einwanderungslandes Deutschland eindrücklich dar.

FOKUS ANTIFASCHISMUS

Ein thematischer Schwerpunkt, der sich, trotz wan-
delnder Konjunkturen hält, ist die Auseinandersetzung 
mit rechten Organisierungsformen, autoritären Politiken 
und Faschisierungstendenzen. Die Rosa-Luxemburg-
Clubs nähern sich dem Themenkomplex von verschie-
denen Seiten. 

80 Jahre nach der Befreiung Europas vom Nationalso-
zialismus, wurden zahlreiche erinnerungspolitische 

Veranstaltungen durchgeführt. Einer der hauptsächli-
chen Träger dieser Arbeit ist der Rosa-Luxemburg-Club 
Niederelbe, der sehr regelmäßig und immer mit gro-
ßem Zuspruch über „Die Namen auf den Stelen“ in 
Stade informiert, antifaschistische Stadtrundgänge 
durchführt und unter dem Titel „Drei Stader SS-Män-
ner“ exemplarisch drei lokale Täterbiografien beleuch-
tet. Der Rosa-Luxemburg-Club Göttingen setzte sich 
mit „Swinging Bremen“ mit einer widerständigen Sub-
kultur im Nationalsozialismus auseinander, der Rosa-
Luxemburg-Club Salzgitter-Peine begab sich auf einer 
Radtour auf die Spuren der Geschichte des deutschen 
Nationalismus im Spiegel von Peines Denkmälern und 
der Rosa-Luxemburg-Club Ostfriesland würdigte mit 
der „Pastasciutta Antifascista“ italienische Partisan*in-
nen. 

Aktuellen Erscheinungsformen des Rechtsradikalismus 
widmete sich der Rosa-Luxemburg-Club Göttingen mit 
der Buchvorstellung „Eine kurze Geschichte der AfD“ 
und der Rosa-Luxemburg-Club Braunschweig, der Fra-
ge: „Was ist los in Argentinien?“. Mit gegenwärtigen 
Formen der Absonderung und Entrechtung von Teilen 
der Bevölkerung und der Menschheit setzten sich auf 
sehr unterschiedliche Weise der Rosa-Luxemburg-Club 
Hannover mit der Buchvorstellung „Generalverdacht. 
Wie mit dem Mythos Clankriminalität Politik gemacht 
wird“ und der Rosa-Luxemburg-Club Celle mit dem 
Film „Kein Land für Niemand“ auseinander. 

Nicht zuletzt thematisierten die Rosa-Luxemburg-Clubs 
auch Forme der Gegenwehr: Der Rosa-Luxemburg-
Club Nordheide analysierte das „Comeback der Linken 
in Zeiten rechtsradikaler Aufstiege“, der Rosa-Luxem-
burg-Club Celle lud mit der Buchvorstellung „Radikal 
wütend“ zu einem Perspektivwechsel ein und der 



Workshop „Entschlossen gegen Rechts“ fand zweimal 
in Zusammenarbeit mit den Rosa-Luxemburg-Clubs 
Niederelbe und Celle statt. 

GEMEINSAM UNTERWEGS – EXKURSIONEN 
UND MEHR

Exkursionen sind in der Bildungsarbeit der Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung Niedersachsen ein gängiges Format. 
Zu Fuß oder per Rad werden in einer Gruppe unter 
fachkundiger Leitung thematische Spaziergänge oder 
Rundfahrten angeboten, meist zu historischen Themen. 
Durch die körperliche Bewegung im Freien ist ein ganz 
anderes Bildungserlebnis möglich, und auch der Aus-
tausch unter den Teilnehmenden wird erleichtert.

In Stade wurden durch Michael Quelle und Oliver Kog-
ge mehrere antifaschistische Stadtrundgänge durchge-
führt, auch die Gedenkveranstaltung „Die Namen auf 
den Stelen“ gehört seit einigen Jahren zum festen Re-
pertoire des Rosa-Luxemburg-Club Niederelbe in Sta-
de. 

In Hannover waren die von Jörg Reinbrecht angebote-
nen Führungen durch den Stadtteil Linden breiter an-
gelegt und hatten die gesamte Geschichte dieses bis in 
die 1950er Jahre stark von Arbeiterinnen und Arbeitern 
geprägten Stadtteils zum Inhalt. Sie fanden ebenso in 
Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk ver.di statt, 
wie die beiden Fahrradtouren durch den Hannover-
schen Stadtteil List unter dem Titel „Mehr als Keks und 
Tintenklecks“. 

Der Rosa-Luxemburg-Club Salzgitter-Peine schwang 
sich ebenfalls auf die Fahrräder und erkundete unter 
Leitung von Jakob Ole Lenz die Geschichte des deut-
schen Nationalismus im Spiegel von Peines Denkmä-
lern, sowie (unter Leitung von Hendrik Sukopp) die 
Denkmäler in Salzgitters Süden. 

Weitere gemeinschaftsstiftende Formate sind die Pas-
tasciutta Antifascista, die dieses Jahr von einem weite-
ren Rosa-Luxemburg-Club aufgegriffen wurde und nun 
auch in Leer stattfand. Bereits Anfang des Jahres hatte 
der Rosa-Luxemburg-Club Göttingen zu einer gemein-
samen Ausstellungsführung durch Charlotte Prauß in 
die Ausstellung „Göttingen Kolonial 1870-1945“ einge-
laden. 
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STADT. LAND. LINKS – SEMINARREI-
HE ZU DEN GRUNDLAGEN SOLIDARI-
SCHER KOMMUNALPOLITIK 

Mehr als hundert Interessierte nahmen 2025 an den 
zweitägigen Seminaren zur Grundlagenschulung in der 
Kommunalpolitik teil. Die Veranstaltungen wurde an 
vielen Orten durchgeführt und fanden in Braun-
schweig, Leer, Osnabrück, Vechta, Wilhelmshaven, 
Buchholz in der Nordheide sowie Hannover statt. 

STARKE RESONANZ IN GANZ NIEDERSACHSEN

Gerade die bewusste Verankerung im ländlichen Raum 
war ein starkes Signal: Politische Bildung und linke Per-
spektiven gehören nicht nur in die Großstädte. Die Se-
minare haben dazu beigetragen, solidarische 
Netzwerke auch dort zu stärken, wo progressive Struk-
turen oft weniger sichtbar sind. Viele Teilnehmende be-
richteten, wie wichtig es für sie war, sich mit 
Gleichgesinnten aus der Region zu vernetzen und ge-
meinsame Perspektiven zu entwickeln.

Das Seminar richtete sich bewusst an Menschen ohne 
kommunalpolitisches Mandat. Viele von ihnen denken 
nun konkret darüber nach, bei den Kommunalwahlen 
2026 zu kandidieren oder sich vor Ort stärker einzubrin-
gen.

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT ALS TRAGEN-
DE SÄULE

Ein besonderer Dank gilt den Referent*innen, die sich 
mit großem ehrenamtlichem Engagement eingebracht 
haben. Erfahrene Kommunalpolitiker*innen und in der 
Erwachsenenbildung tätige Personen teilten ihr Wissen 
und ihre Praxiserfahrungen.

Dieses freiwillige Engagement war weit mehr als Wis-
sensvermittlung: Es war Ausdruck gelebter Solidarität. 
Die Referent*innen machten Mut, zeigten Handlungs-
spielräume auf und diskutierten offen Herausforderun-
gen kommunalpolitischer Arbeit – von Haushaltsfragen 
über soziale Infrastruktur bis hin zu demokratischer 
Teilhabe.

LINKE POLITIK VOR ORT – ZWISCHEN SACH-
ZWANG UND GESTALTUNGSMACHT

Ein zentrales Thema der Seminare war die Frage: Gibt 
es eine linke Kommunalpolitik? Oder dominieren vor 
Ort vermeintliche „Sachzwänge“, die politische Unter-
schiede verwischen?
Die Diskussionen zeigten deutlich: Auch in den Kom-
munen geht es um Verteilungsfragen, um soziale Ge-
rechtigkeit, um Zugang zu Wohnraum, Bildung, 
Mobilität und kultureller Teilhabe. „Rechts“ und „links“ 

spielen sehr wohl eine Rolle – gerade wenn es darum 
geht, wessen Interessen im Mittelpunkt stehen.

Die Teilnehmenden arbeiteten gemeinsam heraus, wie 
solidarische, soziale und gerechte Politik konkret vor 
Ort gestaltet werden kann – pragmatisch, aber getra-
gen von klaren politischen Werten wie Gerechtigkeit, 
Teilhabe und Solidarität.

GESTÄRKT IN DIE KOMMUNALWAHL 2026 IN 
NIEDERSACHSEN

2025 war ein Jahr der Ermutigung, der Vernetzung und 
der politischen Bildung. Mehr als hundert Menschen 
haben sich auf den Weg gemacht, ihre Kommunen ak-
tiv mitzugestalten.
Die Seminare haben gezeigt: Kommunalpolitik ist an-
spruchsvoll, aber sie bietet echte Gestaltungsmöglich-
keiten. Besonders im ländlichen Raum wurde deutlich, 
wie groß der Bedarf an Austausch, Unterstützung und 
solidarischer Vernetzung ist.

Mit gestärktem Selbstbewusstsein, neuem Wissen und 
vor allem gemeinsam gehen viele der Teilnehmenden 
nun in das Jahr 2026 – bereit, Verantwortung zu über-
nehmen und soziale, gerechte und solidarische Politik 
in ihren Städten und Gemeinden voranzubringen.



EVALUATION

Im Jahr 2025 fanden 115 Projekte verschiedenster For-
mate statt. Neben den Veranstaltungen und Projekten, 
die von Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen und 
Rosa-Luxemburg-Clubs komplett eigenständig organi-
siert wurden, suchten wir gezielt die Zusammenarbeit 
mit anderen Akteur*innen der politischen Bildung oder 
mit Gruppen und Initiativen im linken Feld. Teilweise 
wurden wir von diesen auch als Kooperationspartnerin 
angefragt. Inhaltlich ist die Zusammenarbeit mit einer 
Vielfalt von Kooperationspartner*innen für die Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung wichtig, weil es dadurch gelingt, 
Netzwerke zu knüpfen und zu verfestigen, linken und 
emanzipatorischen Inhalten eine größere Reichweite zu 
verschaffen und im Prozess der gemeinsamen Ent-
wicklung von Projekten der politischen Bildung eine in-
haltliche Bereicherung, Vertiefung, Erweiterung und 
Differenzierung zu erreichen. Insgesamt haben wir mit 
unseren politischen Bildungsangeboten knapp 4.500 
Personen erreicht. 4.000 nahmen an den Präsenzveran-
staltungen der Rosa-Luxemburg-Stiftung teil, 500 wei-
tere an den Onlineveranstaltungen. 

Besonders gut besuchte Einzelveranstaltungen waren 
in 2025:

• Die Veranstaltungen der Reihe „Wissenschaft in der 
autoritären Wende“ in Göttingen

• Die Veranstaltungen mit Martyna Linartas in Göttin-
gen und Norden

• Die Buchvorstellung „Warum ich niemals für mein 
Land kämpfen würde“ mit Ole Nymoen in Osterholz-
Scharmbeck

• Das Theaterstück „Ben Rosa Luxemburg. Ich bin Ro-
sa Luxemburg“ in Salzgitter

REGIONALE VERTEILUNG 

Die Veranstaltungen der Rosa-Luxemburg-Stiftung Nie-
dersachsen fanden an insgesamt 25 Orten statt. Hinzu 
kommen 18 Veranstaltungen, die online durchgeführt 
wurden. Die genaue regionale Verteilung ist im Jahr 
2025 wie folgt:
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TEILNEHMENDE

Von den Teilnehmenden, die sich in unsere Teilnahme-
listen eingetragen haben, haben 38 Prozent sich als 
weiblich eingetragen, 2 Prozent haben die Möglichkeit 
genutzt, „divers/keine Angabe“ anzukreuzen. Der Pro-
zentsatz derer, die „männlich“ auf den Teilnahmelisten 
angekreuzt haben, wurde nicht erhoben.

Von den Personen, die sich in die Teilnahmelisten der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen mit Angabe 
des Alters eingetragen haben, sind 25 Prozent jünger 
als 30 Jahre und 25 Prozent älter als 65 Jahre (stark ab-
hängig von Veranstaltungsthema, -ort und insbesonde-
re Kooperationspartner*innen).

Weiterhin erreichen wir mit unseren Angeboten insbe-
sondere ein akademisch gebildetes Teilsegment der 
Gesellschaft. Hier ist noch viel Spielraum für das Aus-
probieren anderer Bildungsformate und -inhalte, für ei-
ne alternative Ansprache und das Gewinnen 
zusätzlicher Kooperationspartner*innen. Auch müssen 
bereits in der Veranstaltungskonzeption nicht-akademi-
sche Perspektiven mit einbezogen werden, um den 
Personenkreis, der die Veranstaltungen der Stiftung ak-
tiv wahrnimmt, zu erweitern und zu diversifizieren. 

Auch 2025 konnten die weitaus meisten Veranstaltun-
gen der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen für 
die Teilnehmenden kostenfrei angeboten werden. Aus-
nahmen waren einige Filmvorführungen, manche 
Workshops aus unserem Weiterbildungsprogramm so-
wie Konzerte. 

THEMEN

Die starke Orientierung der politischen Bildungsarbeit 
an den Bedürfnissen der Aktiven vor Ort und die dem-
entsprechende Verankerung der Rosa-Luxemburg-
Clubs in der Planung und Durchführung der Bildungs-
arbeit der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen 
bewirkt eine relativ große Vielfalt an Themen und Bil-
dungsprojekten.

Es lassen sich regionale Schwerpunkte der Arbeit in 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen ausma-
chen, die zugleich inhaltlich profilbildend sind. 

Die inhaltliche Gesamtverteilung der Veranstaltungen 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung in Niedersachsen im 
Jahr 2025 zeigt folgende Schwerpunkte:



FORMATE

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die Mitarbeiter*innen des Regionalbüros und auch die 
Veranstalter*innen vor Ort verwenden relativ viel Zeit, 
Energie und Kreativität um die Veranstaltungen und 
Bildungsangebote zu bewerben und bekannt zu ma-
chen. Alle Veranstaltungen werden auf der Website der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung angekündigt und im monat-
lich versendeten Email-Newsletter aufgeführt. Um den 
verschiedenen Informationsgewohnheiten unserer Ziel-
gruppen gerecht zu werden, werden zusätzlich auch 
unterschiedliche Social-Media-Kanäle bedient, dies 
sind im Moment Instagram, Facebook und Mastodon. 
Hier werden auch alle Veranstaltungen rechtzeitig an-
gekündigt. Hinzu kommen die Aktivitäten, die die Ko-
operationspartner*innen oder auch die Clubs 
unternehmen. Hier reicht das Spektrum vom klassi-
schen Flugblatt über eigene Websites oder Social-Me-
dia-Präsenzen bis hin zur Präsenz in der gedruckten 
Tagespresse auf lokaler Ebene. 
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rende Vorstand und den Mitarbeiter*innen des Regio-
nalbüros. 
Der Vorstand war bei allen Sitzungen beschlussfähig. 
Die Teilnahme der Vorstandsmitglieder an den Vor-
standssitzungen ist stabil. Im Vorstand befanden sich 
auch im Jahre 2025 keine Personen, die zugleich Mit-
glieder der Bundes- oder Landesvorstände der Partei 
Die Linke waren außerdem.

MITGLIEDER

Die Zahl der Mitglieder der Rosa-Luxemburg-Stiftung 
Niedersachsen ist weiterhin stabil mit leichtem Rück-
gang. Mittlerweile sind 147 Mitglied (Stand 12.03.26). 
Damit gehört die Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen zu den mitgliederstärksten Landesstiftungen 
im bundesweiten Stiftungsverbund. Die weibliche Mit-
gliedschaft beträgt knapp 35 Prozent.

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen ist nicht 
als „Massenorganisation“ ausgerichtet. Die aktive Mit-
gliedschaft wird nach Beschlusslage zur Mitgliederpoli-
tik von 2015 insbesondere an praktische Erfahrung in 
der politischen Erwachsenenbildung im Sinne des Ver-
einszwecks gebunden. Auch die konkrete Absicht, ak-
tiv am Bildungsprogramm der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen mitzuwirken, 
wird vorausgesetzt. Die Mitgliedschaft wird schriftlich 
beantragt und durch Zustimmung durch den Vorstand 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen wirksam.

VEREIN

Die Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen wurde 
2001 der Rechtsform nach als ein nichtwirtschaftlicher, 
gemeinnütziger Verein gegründet. Der Verein gehört zu 
den Trägern politischer Bildungsarbeit in Deutschland 
und sieht sich der geistigen Grundströmung des De-
mokratischen Sozialismus zugehörig. Dem Vereins-
recht entsprechend wird die Rosa-Luxemburg-Stiftung 
Niedersachsen von einem ausschließlich ehrenamtli-
chen Vorstand geführt. Dieser wurde turnusgemäß bei 
der Mitgliederversammlung am 5. April 2025 gewählt. 

VORSTAND

Der aktuelle Vereinsvorstand besteht aus Sebastian 
Wagner (Vorsitzender, Garbsen), Charlotte Prauß (stellv. 
Vorsitzende, Göttingen), Felicitas Weck (Schatzmeiste-
rin, Langenhagen), und den Beisitzer*innen Corinna 
Baumann (Hannover), Andreas Klepp (Braunschweig), 
Jakob Ole Lenz (Peine), Florian Ian Nadge (Goslar), Ma-
riça Rapior (Braunschweig), Jörg Reinbrecht (Hanno-
ver) und Janis Wisliceny (Lüneburg). Der Vorstand der 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen tagte 2025 
insgesamt elf Mal, abwechselnd digital und in Präsenz. 

Der geschäftsführende Vorstand verständigte sich zu-
sätzlich bei Bedarf zur Erledigung der anfallenden und 
satzungsgemäßen Aufgaben. Zudem gab es einen re-
gelmäßigen Austausch zwischen dem geschäftsfüh-



meinsamen Entwicklung von Handlungsperspektiven.

Die Herausforderungen sind erheblich – doch gerade 
das Jubiläumsjahr, in dem die Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Niedersachsen 25 Jahre jung wird, bietet die 
Chance, die eigene Rolle als linke Bildungsakteurin 
weiter zu stärken und politische Bildung noch stärker 
als Teil sozialer Kämpfe zu verankern.

RISIKEN UND CHANCEN IM JUBILÄ-
UMSJAHR 2026

Die politische Bildungsarbeit der Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Niedersachsen wird auch 2026 in einem gesell-
schaftlichen Kontext stattfinden, der von tiefen 
Widersprüchen geprägt ist. Autoritäre Verschiebungen, 
wachsende soziale Ungleichheit und zunehmende glo-
bale Konflikte bleiben zentrale Herausforderungen; zu-
gleich zeigt unser Programm für 2026 bereits jetzt, das 
sich wie immer aus vielen und diversen Quellen speist, 
dass der Bedarf an kritischer und partizipativer Bil-
dungsarbeit ungebrochen ist.

Die weitere Normalisierung rassistischer, antifeministi-
scher und queerfeindlicher Positionen wirkt bis weit in 
die gesellschaftliche Mitte hinein. Gleichzeitig verschär-
fen sich soziale Konfliktlagen, während die politische 
Antworten zunehmend auf Militarisierung und autoritä-
re Steuerung setzen. Diese Entwicklungen erschweren 
nicht nur solidarische Perspektiven, sondern erhöhen 
den Druck auf kritische Bildungsarbeit. Für die Stiftung 
bedeutet dies zudem, unter Bedingungen begrenzter 
Ressourcen wie wachsender politischer Polarisierung 
handlungsfähig zu bleiben und zugleich Wege zu fin-
den, über ein vorwiegend akademisches Publikum hin-
aus überall in Niedersachsen wirksam zu werden. 

Gerade angesichts dieser Entwicklungen bietet 2026 
vielfältige Ansatzpunkte für eine politisch fundierte Bil-
dungsarbeit. Das Veranstaltungsprogramm zeigt be-
reits zu Jahresbeginn eine klare inhaltliche 
Ausrichtung: Von antifaschistischen Stadtrundgängen 
und erinnerungspolitischen Formaten bis hin zu kultu-
rellen Veranstaltungen und politischen Diskussionen 
werden unterschiedliche Zugänge geschaffen, um Ge-
schichte, Gegenwart, Zukunft und Widerstand mitein-
ander zu verbinden.

Insbesondere mit dem Fokus auf die Kommunalwahl 
im Herbst sowie in der Vorbereitung auf die Landtags-
wahl 2027 liegt ein Schwerpunkt auf der Stärkung 
praktischer Handlungsfähigkeit. Die Weiterbildungsrei-
he „Politisch was bewegen“ wird fortgeführt und durch 
neue Angebote ergänzt. Damit knüpft die Stiftung ge-
zielt an die Bedürfnisse politisch Aktiver an und unter-
stützt kollektive Organisierung. Zugleich zeigen erste 
Veranstaltungen und die Planungen für 2026, dass un-
terschiedliche Formate (von Workshops über Exkursio-
nen bis hin zu Kulturveranstaltungen) genutzt werden, 
um verschiedene Zielgruppen anzusprechen und politi-
sche Bildung weiterhin niedrigschwellig zugänglich zu 
machen. 

2026 fokussiert die Rosa-Luxemburg-Stiftung Nieder-
sachsen ihre Arbeit auf eine politische Bildung, die Par-
tei ergreift – für soziale Gerechtigkeit, demokratische 
Teilhabe und solidarische Gegenentwürfe. Die geplan-
ten Veranstaltungen verdeutlichen, dass politische Bil-
dung dabei nicht als neutraler Raum verstanden wird, 
sondern als Teil gesellschaftlicher Auseinandersetzun-
gen: als Ort der Analyse, der Vernetzung und der ge-
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